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Seht ihr sie sitzen am Klöppelkissen
Tie Wangen bleich und die Augen rot !
Sie muhen sich ab für einen Bissen ,
Für einen Bissen schwarzes Brot !

Großmutter bat sich die Augen erblindet ,
Sie wartet , bis sie der Tod befreit —

Im stillen Gebet sie die Hände windet :
Gott schütz ' uns in der schweren Zeit .

Die Kinder regen die kleinen Hände ,
Die Klöppel fliegen kinab , hinauf ,
Der Müh ' und Sorge kein Ende , kein Endel
Das ist ihr künftiger Lebenslauf .
Die Jungfrauen oll , daß Gott sich erbarm ,
Sic ahnen nimmer der Jugend Lust —
DaS Elend schließt sie in feine Arme ,
Der Mangel schmiegt sich an ihre Brust .

Seht ihr sie sitzen am Klöppelkissen
Und redet noch schön von Gottvertrauu ?
Ihr habt es aus ihrer Seele gerissen ,
Weil sie euch selber gottlos schaunl

Seht ihr sie fitzen am Klöppelkissen ,
Seht ihr die Spitzen , die sie gewebt :
Ihr Reichen , Großen - hat das Gewissen
Euch nie in der innersten Seele gebebt ?

Ihr schwelgt und prasset , wo sie bcrdcrben ,
Genießt das Leben in Saus und Braus ,
Indessen sie vor Hunger sterben ,
Gott dankend , daß die Qual nun aus !

Seht ihr sie sitzen am Klöppelkissen
Und fühlt kein Erbarmen in solcher Zeit ,
Dann werde euer Sterbckissen
Der Armut Fluch und all ihr Leid !
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tine wirtschaftliche

Notwendigkeit
Es ist für die Men

schen und für die Wirt -
schaftnicht gleichgültig ,
wer die Arbeitsplätze
inne hat . Dies er
kennen seit kurzer Zeit
die maßgebenden Kör .

�perschaften ; und auch
bei den Menschen bricht
sich langsam die Er
kenntnis Bahn , daß
sich hier eine vollstän .
dige Umstellung voll
ziehen muß . Trotzdem
sind von der Auffas
sung , daß die Kinder
wohlhabender Eltern
studieren und die Kin
der von Arbeitereltern
wieder Arbeiter werden
müssen , ohne Rücksicht
auf ihre Begabung und

' Neigung , die meisten
' Menschen befangen

Auch heute noch hängt
i die Verwirklichung der

ß Forderung, , freie Bühn
. dem Tüchtigen " fast

ausnahmslos von dem
Zufall der Geburt ab .

Die Wahl des Ar
beitsplatzes ist meistens

ine Frage des Zu .

Luise Otto-Peters ,
die Begriinderin

der deutschen
Krauenbewegiiug
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Beschreibung umstehend .
Vir

falls nnd bis zu einem

gewissen Grade eine

Frage der Mode , die
allerdings von dem
Verlangen nach Ar
beitskräften beeinflußt
wird . Das letztere läßt
sich ganz besonders von
den Berufen sage », die
für weibliche Ar
beitskräfte in Frage
kommen . Bei der Wahl
der Arbeitsplätze sür
die jungen Mädchen
wird noch viel weniger
Rücksicht genommen
auf Neigung und kör
perliche und geistige
Befähigung zu einer
Arbeit als bei den

jungen Burschen . Die
Erwerbsarbeit gilt im
Leben der Frau eben
immer noch als ein «
vorübergehende Er
scheinung , die mit der
Heirat ihr Ende er
reicht , ohne Rücksicht
auf die Tatsache , daß
schon immer die Eh «
keine VersorgungS »
anstatt auf Lebens .

zeit darstellte , und
daß zahlreiche Frauen
nicht zur Eheschließung
kommen . Die Zahl der
Frauen , die während
ihres ganHen Leben »



vier Schürzen znr Berufskleidung .

Unsere Abbildungen zeigen 4 Schürzen , die in den Schnitt »
formen ganz verschiedenartig gearbeitet sind - 418 ist mit an »

geschnittenen Ärmeln und spitzem Ausschnitt , 419 mit tiefer
Passe gegeben . 4 ? » zeigt die für Laborantinnen oft er »

forderliche , vollständig mit Kragen geschlossene Form , während
421 zur Sauswirtschaft gedacht , den kurzen angeschnittenen
Ärmel und das leibchenartige Oberteil bringt . — Hierzu Schnitt »
wüster auf dem Schnittmusterbogen Winterheft 1922 . —

Normalschnittmuster in den Oberweiten 99 bis IIb cm er

hältlich . Preis je 3 Mark .

auf Arbeit angewiesen sind , war schon vor dem Kriege groß . Sie
ist durch die Kriegsfolgcn noch bedeutend angewachsen . Dieser
Ilmstand hat schon dazu geführt , der Wahl des Arbeitsplatzes für
die Frauen größere Aufmerksamkeit zu schenken , und zu ver

suchen , unter Verücksichtigung der Neigung zu einer Arbeit auch
die körperlichen und geistigen Fähigkeiten mit den Anforde
rungen de ? Berufes an den einzelnen Menschen in Einklang
zu bringen . Diese Absicht ist nicht so leicht durchzuführen - Sie

erfährt Schwierigkeiten durch die Arbeitsuchenden und durch
die Unzulänglichkeit der Einrichtungen zu ihrer Durchführung .

Bis zum Dezember I3l8 , dem Termin , wo das NcichSamt
für wirtschaftliche Demobilmachung den LandeSbehördcn die

Ermächtigung gab , . Gemeinden und Gemeindebehörden zur
Schaffung von Einrichtungen für gemeinnützige Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung möglichst in Verbindung mit öffent
lichen , unparteiischen Arbeitsnachweisen " zu verpflichten , waren
Einrichtungen , die den Namen Berufsberatung verdienten ,
kaum vorhanden . Durch eine Verordnung vom S. Mai 1929
ist dem Neichsamt für Arbeitsvermittlung die Ausgabe ge
worden , im Einvernehmen mit den obersten Landesbehörden
die Aufsicht über alle Einrichtungen zu führen , die zur Berufs
beratung und Lehrstellenvermittlung unterhalten werden .

? ln allen größeren Orte » bestehen jetzt BerufSbcratungSstellen ,
meist in Verlan dung mit der Lehrstellenvermittlung der Arbeits
nachweise . Allzuviel praktische Bedeutung ist ihnen aber noch
nicht beizumessen . Es fehlt den Gemeinden an Mitteln , die

Berufsberatung auszubauen . ES fehlt zurzeit noch an Kräften
für diese Posten , und eS mangelt der Bevölkerung an Ver -
trauen zu dieser Einrichtung und an der Einsicht von ihrer
Notwendigkeit . Ganz allgemein geben die Klagen der Berufs
berater dahin , daß wohl die jungen Leute , die znr Berufs
beratung kommen , ihren Ratschlägen ein loilligeS Ohr schenken ,
nicht aber die Eltern und namentlich die Mütter
der jungen Mädchen . Diese wollen ihre Tochtar einem

sogenannten „besseren " Berufe zuführen und betrachten als

solche die Arbeit als Verkäuferin , Stenotypistin oder Kontoristin .
Jeder Zweifel der Berufsberater an der Geeignetheit der Ve
to crbe rinnen für solche Posten und der Hinweis , daß gerade
diese Berufe mit mittelmäßigen Arbeitskräften überfüllt sind ,
wird als persönliche Unliebcnswürdigkcit der Berater aufgefaßt
und hat oftmals das Fortbleiben von der Beratungsstelle zur
Folge . Es ist zuzugeben , daß der Berufsberater ein junges
Menschenkind , das zum ersten Male zu ihm kommt , nicht immer
richtig beurteilen kann . Aber die Mütter sind auch nicht immer
die richtigen Beurteiler der Fähigkeiten ihrer Kinder und meist
wissen sie so gut wie nichts von den Anforderungen de ? Berufes
an die körperlichen und geistigen Kräfte des Menschen . Manche
Mutter hat ihr Kiud schon dadurch für sein ganzdS Leben un -
glüiklich gemacht , oder doch die Entwicklung seiner Fähigkeiten
dadurch verhindert , daß sie aus Unkenntnis die Tochter einem
Berufe zuführte , der nicht für sie paßte .

Wir müssen dazu kommen , eine Auswahl der richtigen
Kräfte für die Arbeitsplätze zu treffen , im Interesse der

Menschen , die auf die Plätze gestellt werden und im Interesse
unserer Wirtschaft . Noch steckt die Berufsberatung , die diese
Aufgabe erfüllen kann und erfüllen muß , in den Kinder
schuhen . Man beginnt erst ihr die Bedeutung beizumessen ,
die ihr zukommt und ihr die Erfahrungen der Praxis und der
Wissenschaft dienstbar zu machen . Gewerbehygienische und

berufSpsychologische Erfahrungen werden in immer höherem
Maße bei der Berufsberatung angewendet . Das sollte auch
von den Frauen richtig gewertet und freudig begrüßt werden
in Rücksicht darauf , daß die Tätigkeit im Wirtschaftsleben in
immer zahlreicheren Fällen auch für die Frauen den haupt
sächlichsten Lebensinhalt abgeben muß .

Alle » Gerede von dem Naturberuf der Frauen , in dem
ollein sie Glück und Befriedigung finden können , darf un »
nicht veranlassen , die Augen vor der Tatsache zu verschließen ,
daß der größte Teil der Frauen zum mindesten für eine
längere Zeit dem Wirtschaftsleben angehört , und daß zahl -
reiche Frauen , selbst wenn sie eine Ehe eingehen , dennoch aus
dem Wirtschaftsleben nicht ausscheiden und nicht ausscheiden
können . Es liegt im Interesse der Frauen — und auch in
dem der Wirtschaft — wenn die Einrichtungen ausgebaut und
gefördert werden , dir dazu dienen könne « und müsse « , de «

Llkkentasche 1VK 427 ist aus naturfarbigem Leinen an
gefertigt , die Nähte sind mit schwarzem Perlgarn in Schling
stichen verziert . Das Stickereimotiv ist au « kupferfarbigem
Perlgarn gearbeitet , dessen dreifache llmrahmung ist in

schwarzem Perlgarn ausgeführt , ebenso sind die mit Leinen
überzogenen Knöpf « mit schwarzem Perlgarn verziert . Nach
dem die äußere Hülle In , t>, c fertig gestellt ist , wird sie ab
gefüttert . Zwischen Stoff und Futter schiebt man drei genau
paffende Pappstücke und fügt danach die Seitenstücke Ici
und e ein . Eine ungefütterte Tasche wird nach 2s , b. c
und c! angefertigt , und dem Boden der äußere » Hülle auf
genäht , so daß die Aktentasche in 3 Abteilungen geteilt wird .

L5x3ö cm großes Stickerei - und Schnittinustcr 3 M.

richtige Eingruppicrung der Arbeitskräfte zu vollziehen . Dana
können die Frauen der Wirtschaft und sich selbst
von Nutzen sein . « Mrud Hanna, Mitzlicd tat priuj . Landlag». -

W Zmi Sil dkii MiissstM der » W
Liebe Freundin !

> Sie wollen meine Ansichten zur Berufsfcage der Mädchen�
hören ? Da möchte ich zunächst Berufe nennen , die ich für di «

Töchter unseres Landes nicht wünsch « . Ich möchte nicht , daß
„sie sitzen am Klöppelkissen , die Wangen bleich nnd die Angea
rot . " . . . wie da ? Gedicht der längstverstorbenen Frauen fühcerial
schildert . Wenn Spitzen , zarte , duslige Gewebe , nur ged ibei »
in der bittersten Not der Heimarbeit , dann wollen wir auf si «
verzichten . Ich möchte nicht , daß unsere Töchter in der In
dustrie arbeiten , wo sie mit giftigem , zersetzendem Material za
tun haben , wo sie für ihren Körper zu schwere Leistungen voll - -

bringen müssen . Zwar ist die Entwicklung so weit , daß di «

Gefahren dcrZArbeit eingeschränkt werden können . Die Francas
aber müssen wirken , daß das in dem notwendigen Maße ge
schieht , haben doch die Frauen heute die größere Möglichkeit
der Wirksamkeit durch das Wahlrech ! und die Wählbarkeit�
DaS wissen Sie so gut wie ich.

Sie haben , liebe Freundin , Ihre besondere Ansicht zur Fabrik «
arbeit der Frau - Sie schreiben mir , Sie lehnen sie ganz ab «
der Gefahren und des schlechten NufcS wegen . Ich kann Ihr «
Abneigung verstehen . Und ich glaube , ich würde auch meine
Töchter nicht so ohne weiteres in die Fabrik schicken ; ich stimm «
Ihnen auch bei , wenn Sie die Arbeit im Haushalte der Fabrik�
arbeit vorzlehcn - Und dennoch ist der Standpunkt falsch . WaruiB

soll und muß die Bedienung einer Maschine in der Fabrik et
was minderwertigeres sein als die Bedienung der Nähmaschin »
daheim ? Ist cS bei festem Willen nicht möglich , der Fabrik
arbeit den Ruf des „ Gewöhnlichen " zu nehmen ? Ich antwort «
ein kräftiges „ Ja " und schöpfe den Mut zu diesem Ja an »
der Entwicklung der letzten dreißig Jahre . Denn vor ungefäv «
dreißig Jahren befand sich das Fabrikmädchen in der allerübclstcl »
Lage , sowohl was seine wirtschaftliche Lage als auch den mora

lischen Ruf betraf . In der Hauptzahl wurden diese bedauerns
werten Geschöpfe den Prostituierten gleichgestellt . Für eine «
beträchtlichen Teil stimmte da ? auch . Daß sich der Zustand in

zwischen verändert , ja ich möchte einmal sagen , veredelt hot

ist eine unbestreitbare Tatsache . Die Männer in den Fabriken
haben sich an den Zustand gewöhnt , mit Frauen gcmeinsan »

zu arbeiten . Umgekehrt ist eS dasselbe . Weiterhin aber ist w»

große Erziehungsarbeit zu beachten , die von den Arbeiter , nn '

Arbeiterinnen - Organisationen geleistet wurde . Die Gewcrk - ,

schasten lehnen es zwar ab , Standesorganisaiioncn zu seiw
Sie haben aber zur Hebung der Lage in materieller und ideelle »--

Hinsicht sehr viel getan . ,
Da » , liebe Freundin , ist ein Teil meiner Ansicht über die Fabrit -

arbeit und die Beschäftigung unserer Töchter in der Fabrik : A»

der Veredelung eines Berufes sollen wir helfen I Gewiß ist m' »

dem guten Willen allein nichts anzufangen , und ich sagt « schan »

daß wir Frauen durch unsre Teilnahme an der Gesetzesarbc »

helfen müssen . Vieles muß zusammen - und ineincindcrgreffen -
Sie nehmen es mir gewiß nicht übel , daß ich darüber lach »«

wenn von den „besseren " Berufen für Mädchen die Rede » »

Vberhaupt : „ der bessere Herr " , „die bessere Familie " , - da ? beste -

Fräulein " . Hochmut und Unduldsamkeit in der häßstchstc »

Form spreche « sich hierin aus . Und oftmals hört man b»
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1VX <? 8. Blnse aus wkißem Voile mit Handhohl
säumen und Filetdreieike » . Für die Hohlsäume sind
je <z Fäden aus dem Sloff gezogen , die Filetecken sind mit
Knopflochstichen aufgenäht , der Stoff darunter fortgeschnilten .
Der Krage » ist hinten viereckig und mit Hohlsaum und Filet
ecken geschmückt . Erforderlich 2 m Voile 100 cm breit . Hohl
saumprobe 3 M. S . Hohlsaumarbeit Schnittmusterbogcn 1921 .

W! ( <19 . Bluse aus Rohseide oder Waschstoff . Der
Kragen kann auch offen getragen werden . Die Vorderteil «
sind in Falten gebügelt , oben kur� abgesteppt . Die Lrmel -
bündchen sind breit umgeschlagen und doppelt durchgeknopst .
Erforderlich 2,59 m Stoff 89 cm breit .

Vli <30 . Vltts « aus gestreiftem AlaneU . Die Boeder -
teile sind in je eine breite Quetschfalte gelegt , desgleichen
die Rückenniitte . Einfacher Büudchenärmel . Erforderlich
2, LS m Stoff 89 cm breit .

Wic <Zl . Bluse ans Batist . Waschseid « oder Bonrett .
Die Fältchcn im Vorderteil and in der Rückeumitte sind
fest emgebügelt . Der Kragen kann auch geschlossen getragen
Werden . Erforderlich 2. 2S m Stoff 89 cm breit .

Normalschnittmustev erhältlich in 39 —119 cm Ober
weite . Preis je 3 M.

Unsicht , datz „ man doch was Besseres ' sei , auZ dem Mund
derjenigen , die zum eigenen „Bessersein " herzlich wenig taten .
Oftmals ist der Entschlusz , einen „besseren " Beruf , meinetwegen
den einer Schreibmaschinenbcdienung , zu erlernen , nur dikliert
von dem Wunsch , die Finger nicht schmutzig machen zu müssen .
Das entscheidet dann die Berufswahl . Kann man die Frage
uicht einmal so stellen : Ist die Arbeit der Hilfsarbeitcrin an
der Buchdruckereischuellprcsse wertloser als die dcS Schrerb -
maschinenfräulcinS ? Genau betrachtet bedeuten beide Berufs
arten im WirlschaftS - und sozialen Leben das gleiche : sie sind
ein winziges aber wichtiges Rädchen im Organismus des gesell -
schastlichen Lebens -

Es wäre für mich verlockend , auf Ihre Ansichten über Haus
angestellte näher einzugehen . Ihre Meinung , „ dag es immer
und unter allen llinständcn das bessere für junge Mädchen
wäre Hausangestellte zu sein " , vermag ich nicht zu teilen . Auch
hier mutz mau Licht und Schalten gerecht verteilen . Ich kann
mir wohl vorstellen , datz die Eignung für diesen wichtigen Beruf
nicht immer gleichmätzig vorhanden ist . Sie , liebe Freundin ,
sehen feS ja am besten bei Ihren Töchtern . Ihre Maria ist
hauswirtschaftlich begabt . Um Klaras Fähigkeiten aber wäre eS
schade , wenn sie verkümmern sollten ; denn bei ihr vereinigen sich
Geschmack , Farbensinn und Fingergeschicklichkcit auf das schönste .
Sie mutz und wird Schneiderin oder Putzmacherin werden .

ES bleibt noch viel zu sagen übrig ; doch Zeit - und Platz -
frage hindern mich , fortzufahren . Lösen können einzelne , wohl -
memende Menschen die Frage nicht . Das kann nur in all -
ma. >lichcr , zielbewutzter Arbeit der Allgemeinheit geschehen .
Wenn allerdings viele Menschen so dächten und handelten wie
Sie , liebe Freundin , dann wären wir ein Stück Weg weiter .

Ich erwidere Ihre Wünsche für das Fortentwickeln unserer
gememsamen Arbeit und begrütze Sie auf das herzlichste

Ihre L. 2.

AWWllUM
». ?�I?° /�° ��heimgedanke. bald eifrig gefördert , bald

„r jl "», l Freistaat Oldenburg eine autzerordent -
l,ch gesunde Verwirklichung erfahren . Dem begeisterten Apostelder c>dee , Pastor HeiiiS , Wangerooge , war es durch die Uber -
« cugungukrait seiner Persönlichkeit gelungen , Anhänger fürseine �lane in allen Bcvölkerungsschichten zu werben . Nachdem Vorbilde der nordischen , insbesondere der dänischen Volks -
Hochschulen , aber - und da , ist das Bedeutsame in Oldenburg

dem EharaUcr mid des LrdürMLcn des Larch - e „ nv semer

Bewohner durchaus angepatzt , ja daraus erwachsen — wurden
im letzten Winter zwei Voltshochschulheime für junge Mädchen
vom LandeSamt für Volkshochschulen ins Leben gerufen . Das
eine , auf der oldenburgischen Insel Wangerooge , fand seine
Stätte im Oldenburgischen Kinderhospiz , oas zweite in leer
stehenden Räumen des Kurhauses in Dreibergcn am User des
Zwischenahner Sees , nahe der Hauptstadt Oldenburg . Trug
letzteres den Wünschen nach stärkerer Betonung Hauswirtschaft »
licher Ausbildung Rechnung , konnte es für die übergrotze Zahl
seiner Insassen die Bildungs . und Kulturstätlen der Landes
hauptstadt nutzbar machen , so bot die Wiutercinsamkeit der
Insel Wangerooge den Vorteil der Abgeschlossenheit , der Kon
zentration . Und dieser überwog so sehr , datz in diesem Winter
Das Kurhaus Dreibergcn aufgegeben , und die Iadckaserne auf
Wangerooge zur Aufnahme der aus allen Teilen des Landes
sich zahlreich Meldenden wohnlich hergerichtet wurde .

In den Leiterinnen der beiden vorjährigen Heime — sie ar
beiten in wundervoller Harmonie jetzt zusammen auf Wanger
ooge — warezr Persönlichkeiten gewonnen , die mit vorbildlichei :
Hingabe und seltenen Fähigkeitenvunterstützt von ebenso ideal

gesinnten Hilfskräften , die Absicht , die den Volkshochschulheimen
zugrunde liegt , in die Tat umzusetzen verstanden , nämlich . An -

gehörigen aller Bevölkcrungsschichten Gelegenheit zu geben , für
einige Monate , losgelöst vom Getriebe dcS Alltagslebens , sich hin .
führen zu lassen zu dem Bewußtsein der Verpflichtung der Einzel -
Persönlichkeit gegenüber dem Ganzen und in der Abgeschlossen .
heit einer engen Lebensgemeinschaft von glcichstrcbenden Me » .

scheu mit dem Rüstzeug für diesen Zweck versehen zu werden .
Wem eS beschieden war , durch eigene Anschauung sich vom

Leben und Treiben in diesen Heimen zu überzeugen , wer das

eifrige Weiterstreben der ehemaligen Heiminsassen unter der

verständnisvollen Führung von Bezirkspflegern und - Pflegerinnen
in der Heimat verfolgen kann , der ist überzeugt von der Be

deutung dieser Volksbildungsarbeit , der mutz wünschen , datz
Volkshochschulheime für beide Geschlechter erstehen und wie ciu

dichtes Netz sich über daS ganze Vaterland au - breiten . Ein »

freilich ist not : Führerpersöulichkeitenl Denn es gilt nicht so sehr
Wissen zu vermitteln , es gilt die harmonische Entwicklung der

ganzen Persönlichkeit ihrer Eigenart gemätz I W. Th .

Hast du genossen das Glück der guten Erziehung , sei dankbar ;

hüte dich sorgsam davor , zu tadeln den mmder Beglückten .

Eigene Schuld ist es nicht , die ihn fern von der Bildung gehalten ;

nah ' ihm belehrend und mild , daS fordert die gute Erziehung .
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«Z2. HKUSkle » au » Waschsamt . Rock Merode geschnitten und läng »
gestreift , etwa 2,4 ( > m weit , Leibchen auf feines Batistfutier gebracht , quergestreift ,
niittelst ziselierter Kupferknöpfe geschlosse », Pustärmel lang gestreift mit schmalen
Bündchen abgeschlossen . Erforderlich 4,50 in Stoff , KV cm breit .

IVX 4ZZ Hauskleid auS bläulich graugrünem Bourett . Schnittform
ganz gerades Stück Stoff , etwa 2iOx9 <) ci » . das für den Ausschnitt quer einge
schnitten und durch die Schultcrspangen zusammengehalten wird . Unter dem Arm
werden die beiden Teile mit schräger Naht verbunden , wodurch sich der Faltenfall
ergibt , Gürtel aus großen und kleinen Holzperlen , seitlich durch Schlitze gezogen ,
in Raturfarbe , die Stoffkanten sind behälelt , zur Holzpertfarbe passend , je 3 feste
Maschen und 3 Luftmaschen abwechselnd .

1VX «Z«. SinsacheS Nachmittagskleid . Nu ? lila Gabardine mit blenden

artigem Kragen und Armelrand aus passendem Chiffonsamt . Bluse mit Nock
sind zusammengenäht und 3 mal für den Banddurchzug auf einen untergelegten
Futtersircifen durchgenäht in 1 V, cm breiten Abständen . Ein Futterleibcheu
aus Waschtüll wird dem Kleide am Ausschnitt und am Zugsaum eingehestet ,
so daß die Bluse leicht kraus überfällt .

1VX >650 . Kleid mit Cstiffonärmeln . DaS Kleid läßt sich in Samt ,
Seide oder Wollstoff nacharbeiten . Die Chiffonärmel sind den kurzen Futter
ärmeln angeschnürt , so daß das Kleid auch ohne diese ttrmel getragen werden
kann . Doppelseitiges Band zur Schärpe . Rückenschluh .
Hierzu Schnittmuster auf dem Schnittmusterbogen Winterheft 192L .

1VX I65l . Kleid ans Chinakrepp . Der Stoff ist in Stchfalten gebrannt ,
Ausschnittblende , Gürtelschärpe und Armelbündchen aus weicher , glänzender
Seide - Rückenschluß mit Seidenknöpfcn und Seidenösen . Erforderlich 4 m
Chinakrepp IVO cm breit , l m Seide 7S cm breit .

Normalschnittmustcr zu den Damenkleidern in 90 , 93 und IVO cm Oberweit «

erhältlich . Zu den Konsirmationskleidern in LS, 99 und L8cm Oberweite erhältlich .

Schon frühzeitig bringen wir diesmal die Vorlagen für Konfirmation ? »

und Kommunionskleidung , so daß unsere Mütter schon jetzt , falls sich

irgend eine gute Gelegenheit bietet , den Einkauf der Stoffe besorgen

kann . Auch als Festkleider lassen sich die Modelle nacharbeiten .

_ _
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Geseüschaftskltid .

Das Kleid besteht auS
einem Rock, 2 Blusen
und 2 Schärpenteilen
und ergibt so ein in drei
Arten zu tragendcsKleid .
Am besten aus schwar
zem Chinakrepp zu ar
beiten . Abb . 435 zeigt
�ie 1- Bluse mit Hohl -
laumschmuck und langen
ckrmeln , dein Rock sind
oie zwei Schärpenbah
nen mit Fransenbesatz
aufgeknöpft . Bei 436
ist iber dem einfachen
Rock eine Bluse mit
langen Schostteilen ge
bogen , der eine mit Per
len bestickte Vorderbahn
eingeknöpft wird . Ein
' chinaler Gürtel hält die
Weite der Bluse zusam
men . Die Zipfel der
Schostteile sind init Perl -
�uasten abgeschlossen .
Bei 435n ist der Bluse
ei » farbig gestlcktcr . bezw.
mit Goldfaden bestickter
Latz eingeknöpft . Der
Rock ist einem Tüllfut -
terleibchen angeknöpft ,
die Bluse 435 toird in
ein schmales Bündchen
gefaßt , daS durch den
breiten Gürtel gedeckt
wird . Erforderliw b V- iu
Chinakrepp IlX) am breit .

Stickerciniuster
435 Preis 6 M.

» VX 435� Preis 3 M.

vic 4Zö

Vil 1654

wic 4ZZ »

>vic >652 . « leid aus
Wollstoff . Zur Verzierung
Stepperei von glänzendem
Perlgarn , schmale Schiff
chenspitze am Ausschnitt .
Hierzu das Schnittmuster
Fig . k — 10 auf dem
Schnittmusterbogcn » Win -
terhest 1V22 " .

vvx IbSZ . Kleid aus
Seidenmull . Feine Klöp
pelspitze am Fichu , Aus
schnitt - und Ärmelrand , An
das einfache kurze Leibchen
iftderRockangcsetzt . Rücken -
schluß . Erforderlich für l<)
bis 12 Jahre 2,75 in Seiden -
niull 120 ein breit , 2,25 m
Klöppelspitze .

Ib54 . « leid au »
Lvallmusseliu oder
Schleierstoff mit Püff -
chennähcrci . Das Kleid
chen ist in einem Stück ge
schnitten , es wird am Aus
schnitt über Schnureinlage
eingekraust , ebenfalls am
Ärmel . Der weiße Band .
gürtel mit einer Stoffrose
in der vorderen Mitte tvird
seitlich durch Spangen ge-
hallen . Verschluß in der
Rückcnmitte mit gehäkelten
Knöpfen und geschürzten
Lsen . Erforderlich 2 in
Schleierstosf für 12 —14

Jahre . — Schnittmuster
zu den KommunionS »
kleider » für 10 — 12 und
12 - 14 Jahre je S M.
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tzür unser « Kiuder .

Normalschnittmuster für 2 —4 , 4 —6 und 6 —8 Jahre erhältlich . Preis je 3 M. StiSerewustcr zu öen Mützen je 3 M.

WK 437 . Blusenanzug für Knaben . Braunes Loden

ist zunt Leibchen nebst Hose , Heller Flanell zur Bluse pe .
nomnicn . Hose vorn an das Leibchen genäht , hinten mittels

Gürtel aufgeknöpft . Die Leibchenränder sind blau umhäkelt .

Wü lö55 . Kleidchen a « S granarüner Rohseide . Dem

glatten Leibchen wird das Llöckcheu kraus augesetzt . Kleine

Püsfchen aus gleichem Stoff zum Abschluß der kurzen
Lrmel . Die Zickzacklinien sind in taubengrauer Wolle ge
stickt , die Fransen sind abwechselnd taubengrau und leuchtend

himbeerrot . Erforderlich elwa 1 in Stoff 100 cur breit .

> VK ikSS . Kleidchen auS eniailblauem Waschsamt .
Das Röckchen wird in leichten Tollfaltcn dem langen Leib .

chen angesetzt . Am Ansatzrand sind kleine Wollfransen an

gebracht in den Farben lichtgrau , starkrosa und patinagrün .

sVll 4Z8 . Mantel und Mütze a « S grauem Flansch
stoff . Mütze mit grünem Seidenband eiugcfatzt und bunter

Wollstickerci verziert , gleiche Stickerei an den Schulterstücken
des Mantels . Kragen und Taschenrand bebätelt .

tVX 1658 . Mütze aus braunem Flausch mit bunter

Wollstickerei . Tw Mütze besteht nur aus zwei Teilen , die

schleifeuartig abstehenden Seitenteile sowie ocr breite Nand »

Umschlag sind angeschnitten . Die oberen Mützenränder sind
mit sandfarbener Wolle mit Zicrstichcn zusammengestickt .
Die breite Randstickerei ist in sandfarbener , leuchtend
violetter , giftgrüner und schwarzer Wolle ausgeführt .

>Vic I6ZY. Mantel aus braunem Tuch , Kragen und
Mütze aus grünem Flauschstoff . An dae - kurze Leibchen
des Mantels sind die Rockteile angesetzt . T" e Mütze ist mit
bunter Wolle bestickt , der Mützenrand doppelt umgeschlagen .

N! r die KW
Platz ( feines Kuchenbrot ) . 1 Pfd . Mehl , KV Gr . Kunstbutter ,

>60 Gr . Zucker , 2 Eier , davon eins zum Bestreichen des KnchcnS ,
Ltr . Milch , 1 Prise Salz und 36 Gr . Hefe . — Die Zu

bereitung deZ Vorteig - ' s ist die gleiche wie beim Napfkuchen .

Ist der Vortcig aufgegangen so gibt man das übrige Mehl -
die Butter und die anderen Zutaten hinzn und verrührt alles

zu einem ziemlich festen Teig . Diesen lägt man in einer Kasten »
form an einem warmen , zugfreien Ort zugedeckt aufgehen . Der
Teig wird hierauf mit gequirltem Eigetv bestrichen und bei
gleichmäszigcr Ofcnhitze gut gebacken .

Ltl - Ntiiml ' ffarnt ' gli . l Kleine Sckmitlmiistcr : Killderwäsche , Kiuderschiirzen , Mützen » sw

. . . . . . . . . .

Bluse », Stöcke, Jacken , Wäschcgcgcustände für Erwachsene , Knaben - und Mädchenkleidung

r- iZlich ! »»
M. 2 . —

bis z» 14 Jahren
Kleider , Mäntel für Erwachstue , Knabcw und Madchenklcldung über 14 Jahre

S . -
3 -

odatz

M. 13 . —
. . LI . -

Der Verlag gibt Normalschnitte oder k lf? N I ii M II si 0 s N 0 s i ff N ki führten Preisen ab . Unsere Normal -

Schnitte nach Matz gezeichnet zu den �— V U) » l t 1 Iii ll s l ll i. U t. l. s ll tt V - schnitte werden nach mittelgroßen un -
am Schluf ; der Beschreibungen ange - uud SchnittMUsterboge « » geschnürten Normalsiguren gezeichnet .

Maße der N o r m a l s ch n i t t e für Erwachsene Maße der Normalschnitte für Ju n gmäd chen kl ei der

Den Betrag für die gewünschten Schnitte und 2 M- Porto wolle man mit der Bestellung einsenden , andernralls erfolgt Zu
sendung mit Nachnahme , die sich außer Porto noch um 2. 25 M. erhöht . Vikllgste Bestellung auf Zalilr . irtc LSZ Karlö -
» uhe i . V. , E . Brauusche Hosbuchdruckerei « ud Verlag , Karlsruhe i . B. . Karlfriedrickistratze 14 . Wir bitten bei
Bestellungen von Normalschnittmustern die genaue Größe , sowie die Cchnittmusternrnmer mit de » Kermbuchsabeu anzugeben .

»uliatoli Rilbl , r . öln. kerantw - rilis siir »eil cchristte »: <k. küölil, Köia- kNkitciiter «. « . gl » tl » lvutlllttu b. Tru »«, garts -
l . Ä� gaeillltttlchbrat « ts . K. Stsiuchd « H- ttwhdrasrea iw« i. »,
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Die ösm V
? « Zsz dn Iiiiitti »

Wir sind im Hochsommer . Die
Zeit der Ernte beginnt , der Gras »
schnitt macht den Ansang . Noch
dämmert kaum der Tag , da sind
Bauer , Sohn und Knecht schon bei
der Hand . Mit den Sensen über
der Schulter , gehen sie hinaus zu
den Wiesen : die Stunden , in denen
der Tau die Halme noch straff hält ,
muffen zum Mähen ausgenützt
werden . Mutier ist mit auf

erstanden , ibren Leuten das Frühmahl zu bereiten und ihnen
das . Mähstück " — und das nicht zu knapp — und einen
tvarmen Trank mitzugeben ; denn es ist noch empfindlich kühl
in diesen frühen Stunden . Nun sind die Männer fort , die
Bäuerin schafft einige Zeit allein in Küche und Hof . Viel Arbeit
gibts hier immer . Bald nach 5 Uhr weckt sie die Magd , und
nun gehts zusammen in den Stall . Zuerst kommen die Kühe
an die Reihe , die vor dem Melken gefüttert werden wollen .
Ln Seelenruhe kauend steht die bunte Schar bald da , als „ Frau "
und Fina , beide mit Eimer und Schemel von einer zur andern
gehen und das Melken besorgen . So vergnüglich es sich ansieht ,
wenn die Milchstrahlen in den Eimer sausen , und eine dicke,
weiße Schaum ' chicht bilden , so leicht ist das Geschäft nicht : es
verlangt viel Muskelkraft und Ausdauer und ebensoviel Geschick .
And wer es nicht in der Jugend gelernt , der wird wohl nimmer »
mehr Meislerin darin I Die Magd dreht alsdann die Milch
Änrch die Schleuder . Viel Arbeit wird gespart , wenn dies sofort
geichieht , denn körperwarm entrahmt die Milch sich am besten .

Auch das übrige Vieh muß versorgt werden , die Schweine
und die beiden Pferde gefüttert , letztere wollen auch gestriegelt
sein . Nicht zuletzt kommt das liebe Federvieh an die Reihe .
Vorerst wird nur die Klappe geöffnet , um ihm freien AuSIauf
gu geben . Viel Würmer , Jnsekicn und sonstiges Getier gibt ?
auf der Graswiese unier den Odstbäuinen , und so sehen wir
dort die Hülmer bald emsig suchen und scharren ; zwei gierige
Enten gar streiten sich um einen armen Frosch , dem sie im
rhreßcifer Pix Schenkel gar nicht schnell genug auszerren können .
Erst späier , um Mittag , gibts etwas Körneriutter für die ge »
sainte g siedelte Gesellschaft . So hat Marthelies , die Haus
tochter . — sie war Ostern eben fertig mit der Schule und ihr
ast der Gcsiügelhof anvertraut — nicht mehr allzuviel Last
damit , nachdem die Küken schon herangewachsen , und die jungen
Effschrn schon lustig auf dem Teiche schwimmen . Doch die

wasfnet treibt Marthelies ihre gelbe flaumige Schar vor sich her
« n den Rai » ; sie kennt dort die besten Stellen und will sie
ihren Schützlinge » zugute kommen lassen , e! )e „die andern " da
sind - Beim Hüten ist sie nicht müßig ; sie rupft Nesseln , die

unter der Hecke stehen , zum Schweincfutter : eine volle Schürz «
bringt sie Mutter mit nach Hause .

Nun sind sie alle befriedigt , die Vier - und Zweibeiner - Mutter
hat mittlerweile die Morgensnppe gekocht und nach der Arbeit ,
dem Hin und Her in der frischen Morgenluft , mundet sie allen

vortrefflich . Nach kurzer Ruhepause geht wieder jedes an sein
Werk . Die Ställe müssen gesäubert werden , im Garten warten
Ecbsenbeete auf ihre Reiser - Dazu die vielen kleinen Hand
reichungen , die keinen Namen Häven , und die doch notwendig
und beüeutsam sind für da - Gesamtgetriebe .

Von Mutter sind inzwischen die Schulkinder aus den Betten
geholt , sauber gewaschen und glatt gekämmt sitzen sie nun am
FrühstückStisch , Fritz , der große , Trudchen und der Jnpp , und
beißen herzhaft in die Brotschnitten , die Mutier ihnen zuschneidet .
Dann schnell die Ranzen um und fort geht - im Trab . Doch
nun ruft Nesthäkchen aus der Kammer her . Gern hätte Mutter
noch eine Weile ohne ihren tleinen Quälgeist gewirtschaftet , doch
er läßt nicht Ruhe , bis sie ihngeholt . Gerade kann er auf seinen
kleinen Beinchcn stehen , und arg mutz man auf ihn achtgeben ,
damit er nicht Unheil anrichtet ! Doch Gott sei Dank , mit der
Milch , Lieblings bester Nahrung , braucht man nicht zu sparen .
Pausbacken Haler denn auch und stramme Glieder . Nun beginnt
der Bäuerin Doppelberuf : zu gleicher Zeit ist sie Mutter , ist sie
Hausfrau . Ein merkwürdiges Geschick bat sie, beidem gerecht zu
werden . Derweil die andern draußen schaffen , sorgt sic i ür gute Kosr .

Nach kurzer Mittagsruhe gehtS wieder hniaus , inS Heul
Tiesmal ziehen auch die Magd , Marthelies und die Schulkinder
mit , ein jede - mit einem Rechen über der Schulter . Gar lustig
ist die Arbeit des Graswendcns im leuchtenden Sonnenschein .
Mutter ist zunächst daheim geblieben : eS gilt noch die Küche
sauber zu machen , noch einmal nach allem Vieh zu sehen , ob ' s
auch gut versorgt . Dann zieht auch die Hausmutter los — an
der einen Hand den mächtigen Kosfeekeffel nebst Brotkorb , an
der andern das Kind . So kann sie noch leidlich ausschreiten .
Doch bald wird Klein Peter müde , verlangt nach dem Arm der
Mutter . Was bleibt ihr anders übrig , als ihn herauszunehmen .
Mit dieser doppelten Last beladen , kommt sie etwas erschöpft
onf der Wiese an . Doch alle Müh ist schnell vergessen , als si «
die Freude der Heulcute sieht über das von ihr Gebrachte .

Der Rückweg ist leichter , Kessel und Korb sind leer , und Klein -
Pcter thront oben hoch auf dem beladenen Hcuwagcn , den der

große Bruder nun einfährt . Als auch das zweite Fueer geladen ,
wird Feierabend gemacht , und bald sind alle wieder daheim .

Mutter war nicht müßig inzwischen , u. a- hat sie das Abend
melken besorgt , diesmal allein . Die Kühe , die tagsüber auf
der Weide , hat der große Bub ihr heimgeholt . Mit dem Abend
essen macht sie heute nicht viel Umstände : es gibt Dickmilch ,
große Brocken Brot sind hineingeschnitten . Nackdem sie ihren
Hunger gestillt , sinken bald alle totmüde in die Federn . Doch
Hausvater und Hausmutter machen vorher noch ihren gewohn
ten Rundgang , um alle Türen und Tore zu schließe » über Nacht .
Früher hatten sie solches nicht nötig gehabt , doch die Kriegs
zeit brachte Gesindel .

EW MM «
IM

Die Vierländcr Möbel ( Stühle , Truhen ) , die Zierde bieler Museen , mit ihren reichen Intarsien
sind bekannt . Die Bänke von mustergültiger Einfachheit dagegen , die für unsere Jetztzeit viel
med : zum Nacharbeiten geeignet sind , sind noch sehr unbekannt . Es gibt da feste und zusammen -
rlappvare Sitzbänke , Truhcnbänke , Dcichbänke , Bänke mit einer Schublade drunter , Hühncrbänke .

Sie sind einfachste Tischlerarbeit . Die Verzierungen
sind : Aussägearbeit , Drech - Ierarbcit , Anstrich . Die hier
abgebildeten Bänke haben keine Rückenlehne ; denn si «
werden an die Wand gestellt . Bei drei Bänken ist gegen
das Sitzbrett im rechten Winkel ein Vsrderbrctt gefügt
daS mit Aussägearbeit verziert ist . Ebenso die Füße ,
die auch aus je einem Brett bestehen . Die vierte Bank
mit den Schubladen drunter ist eine Eckbank . Des -

brcite Seitenlehne . Die Art der Verzierung gibt jeder Bank ihren

I Z j � !

halb hat sie eine
eigenen Charakter . Bant a : Der älteste Typ , ein geradliniges Brett , einfach eingekerbt .

so lauma und knstw �i. V - �c ' wng graziöser , lebendiger , schwungvoller . Bank c: steif , geradlinig . Nicht
drei ! andern . — Es ist eigenartig , wie man an diesen drei Bänken trotz ihrer

an Bri s m � A n " unterscheiden kann . So sieht man an Bank a den Übergang vom Mittelalter

arten avnek inbln bÄ c den Zopfstil . Uberhaupt ist eS ja seltsam , wie die Vierläuder sichg. i . . nden Hube » , wie sie aus jeder etwas EigcuartigeS , VierläudischeS zu machen wußte » .

Einfachheit dw
zur Renaiss « , « ,
mit diese » Stil -



— 16 —

bierzzIMen -

M »

»! cd seit 1903 »ckon rnillionsnfack be�äkn
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